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Der Leb cn sraUJl1 

Was HEYD ER (1952) über die Biotopansprüche der Krickente sagt, be­
hält auch übertragen auf unser kleines Gebiet seine Gültigkeit, stützt 
er sidl dod l unter anderem auf die Angaben BAERs (1898). Nach den An­
gaben deI' älteren Autoren kann man aber den Eind ruck gewinnen, daß 
die Art in besondcl'cm Maße auf die sphagnumreichen Moorgewässer an­
gewiesen sei. HEYDER (1952) betont aber bereits, daß sie den nährstof(­
reichen Teichen keinesfalls rehle. I n neuerer Zeit verlieren <He Moorge­
wässer mehr und meh l' ihren ursprünglichen Charakter, durch Verlandung 
einerseits, durch intensivere Bewirtschaftung als Fischteiche (durch Dün­
gung wi!"d der pB-Wert gehoben, die Teiche werden näh l"stof(reicher) 
andererseits. Trotz dieser E nLwicklung ist die Art aber wohl kaum wesent­
lich zurückgegangen, wie wir noch sehen werden. Wir müssen also die 
Heidegewässer als e ine ökologische Nische ansehen, die in erster Linie der 
Krickente vorbehalten bleibt. Wenn sie trotzdem in neuet'cr Zeit ohne 
wesentlichen Bestandsverlust in starkem Maße die eutrophen Teiche be­
siedelt, so spt"lch t das [ü r ihre große A npassu ngsfähigkeit. E ine tatsächli ch e 
Vorliebe scheint cüe Art jedoch für Teiche kleinerer Größe zu haben. 
Auch zieht sie Gewässer mit gClingere r Tiefe vor. In einzelnen Fällen 
sch eint sie sogar die Neiße, ja selbst den Schwarzen Schöps (s. u .) a ls 
Bl"Utvogel zu besiedeln. 
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Die Verbreitung wiihrcnd der Brutzeit im Kreis Nicsky 

Auf Grund dieser "hohen ökologischen Valenz" (HEYDER, 1952) fehlt 
sie 1n keinem Teichgebiet, und auch die meisten Einzelteiche beherber,gen 
sie als Brutvogel. Im Folgen.den werden die Orte genannt, wo die Art 
bisher brütend nachgewiesen odel" eine Brut wahrscheinlich gemacht 
wurde. Soweit vorhanden, werden auch Häuiigkeitsangaben hinzugefügt, 
denen fr ei lich 7.um Teil zufällige oder grobe Schätzwerte zugl"unde ~iegen. 

Tcichgebiet Niederspn~e (regelmäßig) 

1!'23: 2. Stelle nach StoCkente (DRESCHER. 19201 , nach Angabe n von 'rIHEL) 

l!lll: Ende April nur w e m g e (KRAl\1."ER) 

W5!!: me]u· al S .1 5 Paare (KRAUSE) 

Te.ichgebiet Kreba-DülTbach (l"egeLmäßig) 

1!l56: 28. G. elwn 50 Exemplare O{RAUSE) 

1!.157: etwa 15 Paare (KRAUSE) 

1958: 18.6. seh r zahlreidl (KRAUSE) 

1959 : 19.7. 95 Exemplare (KRAUSE) 

Toichgebiet Reid1walde (regelmäßig) 

1!'33: Ende A plil viele (KHAMER) 

I!iG2: 22.4. 25 Paare (HASSE) 

Niederkoseler Te iche (wohl regelmäßig) 

KringelsdorJer Teiche (wohl regelmäßig) 

Torflöcher Klein-Radisch (regelmäßig'!) 

Sch loßteich bei Klitten (regelmäßig) 

Teichgebiet Zimpel-Tauel' (regelmäßig) 

1958: 29.6. 20 Exemplare (WOBUS) 

Großteich bei Dauban (wohl regelmäßig) 

Teichgebiel Peters hain (regelrnäß.ig) 

Teichgebiet Trebus (wohl regelmäßig) 

Waldteiche bei Zeche-Moholz (wohl nicht alljährlich) 

1!l29: H. 5. I \> (KRAMER) 

19GJ: 15.4. 1 Exemplar (MENZEL. WO BUS) 
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Bannerteich bei Niesky (wohl regelmäßig) 

Teiche an der Bahnsll'ed<e bei See (wohl nid1t alljährlich) 

Tonschacht bei See (wohl regelmäßig) 

Großteich bei See (regelmäßig) 

Heideteich bei Uhsmannsdorf (wohl regelmäßig) 

1957: Sommerbcobacht\mgen (WO BUS) 

W5B: 20.5. 5 Paare (WOBUS) 

1960: mehrere P aare (WOBUS) 

Tor fmoor bei Horka (regelmäßig) 

1936: 9.5. 5 Paal'e (KRAMER) 

1!l57: Sommerbeobachtungen (WOB US) 

1958: Brut wü-d vermutCl (WOBUS) 

1959: 3.5. 5 Paare (WOB US) 

1962: 3.6. 2 SS (MENZEL) 

Teichgebiet Baal'sdorf (regehnüßig) 

Teichgebiet Kodersdod (l-egelmäßig) 

1960: I B. 6. 10 Exemplare (WQBUS) 

SchäCcr teich bei J änkendor f (wohl Cast alljährlich) 

1951i : 21. Ii. Celegerund (WOBUS) 

1957: Sommerbeobachtungen (WOBUS) 

Teichgebiet Ullersdorf (regelmäßig) 

1!!29: 2.7. 13 Exemplare (KRAl\1EH) 

1930: IB.6. 13 Exemp lare (KRAMEH) 

1958 : 5-1i Paare (I'IELBIG) 

1959: 7 Paare (HELBIG) 

l!HiO: 10 Paare (I'IELBIG) 

Teiche bei Altendorf (wohl nicht alljährlich) 

1930: 12. G. Nestrund (KRAMER) 

Großteich bei Odernitz (bestehl nicht mehr) 

Neiße (wohl melu' oder weniger zuCällig) 

1935: 10. G. Nestfund am Brlschkenstau (KHAMER) 

Schwarzer Schöps (nur vereinzelt) 

1960: 21. 5. 1 0 bel Siebenelchen (WOBUS) 

1962: 7.5. 1 Paar aur einem t oten Schöpsarm bel J iinkendor f 
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Brut.biologisch e Angaben 

Um Mitte Mai dünfte die Kricl<ente normalenveise mit dem Brutgeschäft 
beginnen. Von 14 zwischen 1929 und 1962 gefundenen Gelegen datier t das 
früheste am 20.5., jedoch wUl'de am 20.7. noch eins geLunden. Als Durch­
schnitt ergibt sich der 12. Juni. Demgegenüber erscheint die Angabe BAERs 
(1898) vom 7.5. entschieden früh. Ist schon die Anzahl der Nestfunde in 
einem solchen Zeitraum sehr gering, so liegen uns nur von . der Hälfte der 
Funde Angaben über die Gelegegröße vor: 2 x 10, 1 x 9, 2 x 8, 1 x 7, 1 x 6 
Eier. Der Durchschnitt liegt bei 8,3; ist also etwas höher als die Angabe 
BAERs. 

Die geringe Zahl der NesUiunde witid erklärlich, wenn man die Nist­
gewohnheiten der Art berüd:sichtigt. Mit Vorliebe baut die Ente ihr Nest 
gut gedeckt ins Heidelbeel'gestrüpp (Vaccinum. myrtiltus) des Kiefernhoch­
wa ldes. Es wurden aber auch Nester in dichten PfeiCengrasbeständen 
(MoLinia coerulea) gefunden. Oft legt die Knicl{ente ihr Nest in betrücht­
lichet' Entfernung zum nächsten Gewässer an (HASSE fand bei Mücka ein 
Gelege etwa 1 km vom Pet.e.rshainer Niederteich entfernt; WOBUS ent­
deckte ein Gelege auf dem Katzenbuckel bei Niesky, 500 m vom nächsten 
Gewässer, einem winzigen Waldtümpel, entfern t), jedoch werden ebenso 
häufig Nester in unmittelbarer Nähe der Teiche gefunden. 

BAER traf schon am 30.5. die ersten Jungen an. Das erscheint im Ver­
gleich mit den ('allerdings nw' 6) Beobachtungen zwischen 1955 und 1963 
sehr früh. Das früheste Datum dieser J ahre ist der 30.6., die übrigen 
Ketten wurden im Juli und August beobachtet. Am 22. 8. 1963 sahen 
WOBUS und HELBIG in Niede l'spree noch eine Ente mit 8, allerdings 
schon ziemlich großen Jungen. Wo Angaben über die Größe de.r Ket.ten 
gemacht wurden, handelte es sich stets um 7 bis 8 Junge. 

Ocr Durchzug 

Die Krickente erscheint bei uns im Frühjahr, sobald die Teiche eisfrei 
si nd. Extrem früh liegt ein Datum von KRAMER: 1. 2. 1936, sonst bevölkert 
die Art die Teiche frü hestens Ende Febl'uar, meist jedoch erst. im März. 
Das Mittel aus 17 J ahren zwischen 1929 und 1963 ist der 13.3. Das deckt 
sich gut mit der Angabe von STOLZ (1917), der den 15.3. errechnet hatte. 
BAERs (1898) absolut früheste Beobachtung ist der 12.3., das steht zu 
sei nen sehr frühen Brutbeobachtuhgen Ln einem gewissen Widerspruch. 
rnfolge lang andauernder Wdnter trafen die ersten Kdckenten in manchen 
Jahren auch erst Ende März ein. 
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Der Abbildung 1 Li egen eigene fast tägliche Zählungen aus den Jahren 
1958 bjs 1960 und unregel mäßige bis 1963 im Ullersdorfer Te ichgebiet zu­
grunde. Die Maxima der einzelnen Wochen wurden über die J ahre ge­
mittelt. Das Bild kann a ls repräsentativ (ür unser Gebiet angesehen wer­
den, was die relati ven Veränderungen anbelangt. Es soll als Grundlage 
(ür die folgenden EL·örterungen dienen, jedoch sollen die anderen Teich­
gebiete des Kn~ises mit (berücksichtigt werden, zumal einige als Durchzugs­
gebiete bedeutend sind und in den Zahlen Ullel·sdor! bei weitem über­
treffen. 

Bei früher Rückkehr sind es zunächst wenige Enten, die auf den Teichen 
liegen. Taut das Eis jedoch erst spät, so ersch ei nen gleich größere Flüge. 

11 111 IV V VI VII VIII IX X XI 

Abb. 1. B estandesvertindcrungcn der KriCkente (A7Io s crecco) Jm JahresablauC am 
B elsplel d es T e ichgebietes Ullersdorf. Mittelwerte au s Beobachtungen 1958 bIs 1963. 

Das Maximum des Frühjahrszuges liegt jedoch stets im April , im Durch­
schnitt am 8.4. (16 Jahre). Das ist gegenüber Feststellungen in anderen 
Gebieten (FRIELING, 1952) recht spät. In größeren Teichgebieten kann 
es zu recht ansehnlichen Ansammlungen kommen (Ullersdorf, 7.4. 1963: 60 j 
Niederspree, 3.4.1960 : 120; Kreba, 7.4.1960: mehr als 100). Auch die Neiße 
kann auf dem Flliihjahrszug eine Rolle spielen, wie eine Beobachtung von 
41 Exemplaren am 4. 4. 1931 von KRAMER zeigt. Nach BEZZEL (1959) sind 
Ende Februar/Anfang März bereits 90 010 der Weibchen verpaart. Sie 
treffen auch bei uns fast alle verpaart ei n. Aus zwjschen dem 2.3. und 
12.4.1959 in Quolsdorf-Niederspree von KRAUSE durchgeführten Zählun­
gen ergab sich als durchschnittliches Geschlechtsverhältnis 122 ,5~o : 100~~. 
Auf Grund des mengenrnäßig gertingen Materials ist der Wert nicht ge­
sichert. 
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Der Zug klingt dann allmählich abt um Anfang bis Mitte Mai sein 
Ende zu finden. In diesem Zusammenha ng ist der Fund eines am 
21. 12. 1957 in Tow" du Va lat (Camm'gue) als dmmat beringten, am 17.3.1961 
ebenda kontrollierten Weibchens am 11 .5.1961 in U1lersdorf interessant. 
Nach HOFFMANN (1960) befii ndet s ich der größte Teil der im Winter in 
der Camal'gue beringten KricJ.;:enten Mitte Mai in ihren mutmaßlichen 
Brutgebieten (Finnla nd, Nordrußland u nd Westsibirien). Es e l"hebt s ich die 
Frage, ob dieser Vogel ein Nachzügler war, oder ob unsere Brutenten in 
der Camargue überwintern . So lange noch keine nest jung bei uns beringten 
Krickenten aus d em W'interquar tier zurückgemeldet werden, kan nrnan dar­
übet" noch keine Aussagen machen. Auch um Kreis Bautzen wurden Krick­
enten gefunden, di e im Winterquartier (England, Süd franlcreich) beringt 
worden waren (CREUTZ, 1063). Leider können uns dera rti ge Funde, selbs\. 
solche aus dei" Brutzci t , keinerlei Hinweise (ül' die Beantwor tung d ieser 
Frage geben, da wir nich t w issen, ob sie mit Sicherheit der heimischen 
Popu lation entstammen. Bekanntlich z.iehen ja die Krickenten der öst­
lichen Population in nicht gelingem Maße du rch unser Gebiet (HOFF­
MAl'fN, 1960). Wa rum sollten sich solche Vögel nich t a u f dem Hei mzug 
verspäten oder ga r bei uns verweilen? Andererseits scheinen aber andere 
heimische Ar ten (z. B. Aythya ferhJa) kei n eng begrenz tes Winterquartier 
zu haben (vgl. CREUTZ, 1963). Wir wissen auch nicht, inwiefern unsere 
Enten das Winterquartier von J ahr zu Jahr wechseln können. Wir müssen 
uns -a lso vorläufig mit der allgemeinen Annahme begnügen, daß unsere 
Krickenten an den westeuropäischen Küsten bzw. in Südfran ltreich über­
wintern. 

In manchen J ahren werden die Ente n schon Ende Juli/Anfang August 
hä ufiger. Auffallend si nd jedoch die großen Ansammlungen um August, 
die oft durch die geringe "Vasscl'tiefe begünstigt werden, sucht doch die 
Art während des Rastens auf dem Zuge gern freiliegende Sch lamm.fläch en 
auf, eine weitere ökologische Eigenheit, die sie anderen Arten voraus ha t. 
Die gl"ößeren Teichgebiete werden im August s ich t lich bevol-L;ugt (Ullers­
dorf nicht, deshalb verliert Abbildung 1 in diesem Punkt seine Allgemein­
gültigkeit). Man ist fast geneigt, als Ursache für diese Ansammlungen 
ei nen Ma userzug anzusehen. Nach BEZZEL (1959) ist die Mauser der Krick­
ente e iner großen Schwankungsbrcite unterworfen, der Höhepunkt liegt 
Anfang August. Da, wie schon bemerkt, solche Ansammlungen in Ullers­
dOl1f nicht vorkommen, sollen noch ei nige orientierende Zahlen (olgen . 
Gleichzeitig wird auf die zu dieser Zei t von der Art aufgesuchten Gebiete 
hingewiesen: 

Nicdel'spree 

26.8. 1036 : 100 (KRAMER) 
11. 8. bis 24. 0. 1050: 100 (KRAUSE) 
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7. ß. 1960: 140 (MENZEL) 
22. B. 1963: 700 (WO BUS, HI=:LBlG); diese Znhl Ist zugleldl die hödlste, die je :u, 
KriCkenten im behandelten G ebiet registriert wurde. 

Kreba 

19.8. 1956: mehr nls 200 (KRAUSE) 

Petershain 

17.8.1963: 100 (MENZEL) 

Tauer 

25 . ß. 1958: 200 (WOBUS) 

Da der Herbstzug der Knäkente z. T. in diese Zeit fällt, werden ort ge­
mischte Schwkirme (creccalquerquedula) beobachtet. 

Meist wird die Krickente dann bis zum Einsetzen des Herbst.zuges wieder 
seltener. Diese l' beginnt etwa Mitte September. Gegen Ende dieses Monats 
kann es schon zu beträchtlichen Ansammlungen J<ommen (Petel'shain, 
26.9.1955: etwa 40Q, HASSE). Der Herbstzug ist charakt.erisiert durch das 
Auftl"eten von a usgeprägten Wellen (auf Abb. 1 sind sie durch Phasenver­
schiebung verwischt). Diese Wellen sind auch im Diagl"amm bei BEZZEL 
(1959) zu erkennen. So kommt es schon im Oktober zu den ersten Max:ima. 
Den wirklichen Höhepunkt erreicht der Zug aber el'St jm November 
(Durchschnitt del' Maxima: Kreba über 200, Petershain 300, Niederspree 
200 bis 300, Kodel'Sdor! 50). Gewöhnlich werden Ende November/Anfang 
Dezember größere Massen vom Eintl;tt der Vereisung üben·ascht. Aus 
14 Jaru'en w.urde der 1. 12. als mittlere Lctztbeobachtung errechnet. Das 
späteste Datum notierte KRAMER : 14.12.1930 (Ullersdod). Der gleiche 
Gewährsmann sah am 2.12. 1938 ebcnda noch 100 bis 120 Exemplare, was 
unterstreicht, daß vor dem Einttitt des Frostes keine wesentliche Ab­
wanderung stattfindet. 

Im Überwintel'ungsvcl'halten scheint es in unserem Gebi et Veränderun­
gen zu geben. KRAMER (1936) korrigiert STOLZ (1917), indem er fest­
stellt, daß die Kricl;;::ente regelmäßig in der Lausitz überwintere und auf 
Flüssen anzutreffen sei, fügt aber hinzu, daß dieser Zustand wohl erst "i n 
den letzten 2 oder 3 Jahl-~ehnten " erreicht worden sei. Tatsäd1Uch ergibt 
sich aus 27 Daten ,KRAMERs zwisd1en J 929 und 1938 für die Neiße ein 
Durchschnitt von 17,4 Exemplaren pro Beobachtungsgang, jm Maximum 58. 
Im milden Winter 1934/35 beobachtete er sogar nad1 dem AuHauen des 
ersten Eises in Uliersdorf am 31. 12. 48 Exemplare, arn 7.1. 10 und Ende 
Februar wiederum einige. In neuerer Zeit scheint es aber wieder :w 
einer Änderung gekommen zu sein. Wenn Ende Dezember jn manchen 
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Jahren die Teiche vorübergehend auftauen, erscheinen keine oder nur ver­
einzelte Vögel, ganz im Gegensatz zur Stockente, die dann of t sehr z.ah l­
reich ist. Selbst auf der Neiße scheint die Ar t in weit · geringerer Zahl zu 
überwintern (Durchschnitt aus 5 Daten 1962 b.is 1963: 2,0 Exemplare) als 
zu KRAMERs Zeit. Ansonsten sind seit dem zweiten We ltkrieg nur zwei 
Winterbeobachlungen gelungen: 15. 12. 1961 , Petel'shain 1 Paar (HASSE); 
1B.1. 1962, Kreba 1& (KRAUSE). 

Folgende Beobachtungen KR.AJ\lIERs sollen die Beziehungen zwischen 
den Teichen und der Ne'iße vel'deutlichen. Am 9.12. 1934 beobachtete er 
auf der Neiße 65 Enten, die Teiche waren zu dieser Zeit vereist. Ende 
Dezember tauten s ie wieder auf, er notierte am 29.12. auf der Neiße 
6 Exemplare, am 31. 12. in Ullersdorf a ber 48. 

Vergleicht man das Zuggeschehen von Fliih jahr und Herbst, so fällt auf, 
daß der Frühjahrsdurchzug dem Herbslzug weit nachsteht, ja in manchen 
Te.ichgebieten und Ja hren als solcher kaum in Erscheinung tritt, eine Tat­
sache, auf die schon verschiedene Autoren in anderen Gegenden hinge­
wiesen ha ben (BEZZEL, 1959; FRIELING, 1952). Man kann na ch den Zäh­
lungen aus unserem Gebiet mit einiger Sicherheit sagen, daß fast in jedem 
J ahr das Herrbstmaximum doppelt so hoch liegt a ls das im Frühjahr. 

Bemerkungen über ji~hrliche Bestandsvcl'iinderungcn 

Die Zahlenangaben sind zwar z. T. sehr runsicher, sie lassen aber doch 
erkennen, daß der Brutvogelbestand seit etwa 1930 (von da datieren die 
ersten Zahlenangaben) kei ne wesentlichen Veränderungen edahren hat. 
Das von MELDE (1962) verzeichnete Häufigen verden seit 1958 in der West­
lausitz kann nicht mit Sicherheit bestätigt werden, obwohl gewisse Ten­
denzen in dieser Hinsich t zu bestehen scheLnen (UUersdorf, s.o.). Eine ge­
wisse Zunahme scheint jedoch, zumindest auf dem Herbstzug, nach den 
Beobach tungen KRAMERs zwischen 1932 .und 193B stattgefunden zu haben. 
Gleichzeitig hat es den Anschein, als ob sich das Herbstmaximum in diese r 
Zeit von Ende Oktober Jn den November verschoben habe. Nach Angaben 
von KRAMER lagen die Herbst.maxima dCl" Krickente in Ullersdorf : 

1932 am 22. 10. 50 - 60 Exemplare 

1933 am 27. 10. 70 -BO Exemplare 

1934 am 2. 11. 80-90 Exempla re 

1935 am 7. 11. 100 Exemplare 

1936 am 13. 11. 117 Exempla re 

1938 am 15. 11. 120 Exemplare 
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1941 sch ien diese Tendenz, wenn sie überhaupt gesichert ist, ihr Ende ge­
funden zu haben (5.11. : 60 Exemplare, KRAMER). 

Die Krickente ist zur Brutzei t nach der Tafelente und der Stockente die 
dritthäutigste Art. Während del' Zugzeiten kann sie an die zweite Stelle 
aufrücken, beim häuJrlgeren AuftI'eten anderer durchziehender Arte n je­
doch auch bis an die 4. Stelle abfallen. 

Für d ie großzUg ige überlassung des Beobachtungsmnterlals m ö ch te ich d en 
Herren H. HASSE, MUd{u, H. KRAUSE, Krebu, F. MENZEL. Nleslty. J. NEUMANN, 
UllersdorC und U. WOBUS , Berlln, bestens dnnk e n. 

Z usam mcnfi\ssu Ilg 

Die Kl'ickente stellt geringe Ansprüche an den Lebensraum und weist 
eine weite Verbreitung im Gebiet auf. Die Orte, wo die Ar t zur BrutzeiL 
festgestellt wurde, werden genannt. 

Einige brutbiologische Daten werden mitgeteilt. Die durchschnittliche 
El'stankunft ist der 13. März. Der Höhepu.nkt des Frühjahrsclurchzuges liegt 
im ersten Apl;Jdrittel. AuUallencle Ansammlungen im August lassen an 
MausCl'zug denken, Der Herbstzug beginnt Milt.e September. Er erreicht 
über ausgeprägte Zugwellen im Novemb~r sein Maximum. Auf Verände­
rungen im überwinterungsverhalten im bearbeitcten Gebiet wird ein­
gegangen, DeI' Herbstzug übel'kifft den Frühjahrszug gewöhnlich an Stärke 
um das Doppelte, 

Seit 1930 lassen sich keine wesentlichen Veränderungen im Brutvogel­
bestand erkennen, jedoch ist die Zahl der dUl'chziehenden Kricken ten 
jähl' lichen Schwankungen untcl'wol'fen, eine langfristige Tendenz scheint 
aber nur aul dem Herbstzug zwischen 1932 und 1938 zu bestehen (Zu­
nahme). 
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